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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 


Schriftleitung und Geſchültsſtellen: 


ködz, Piotrkowska 109 


Telephon 136:00 — voſticheu⸗Konto 600-844 


Aus Olfa⸗Schleſien 


Wieder 100 Tichechen als Antwort auf einen Anſchlag ausgewieſen 


Auch zahlreiche freiwillige Auswanderung bei Verkauf des Beſitzlums 


Im Zuſammenhang 


mit dem Bombenanſchlag 


in tors Ing. Klott 


Szombark im Kreiſe Teſchen in der Nacht vom 30. auf | 


ben 31. Dezember, der, wie amtlich mitgeteilt wird, eine 
Tat tſchechiſcher Terroriſten war, hat der ſchleſiſche Woje⸗ 
wode die ſofortige Ausweiſung von 100 läſtigen Auslän⸗ 
dern, d. h. Tſchechen, aus den Kreiſen Teſchen und Fry⸗ 
sztat angeordnet. Belanntlich wurden nor kurzem 
gleichfalls als Antwort auſAnſchläge 200 tſchechiſche Bür⸗ 
ger ausgewieſen. 

Abgeſehen von den tſchechiſchen 
auf Grund von Ausweiſungsbefehlen dieſes Gebiet ver⸗ 
laſſen müſſen, ziehen es viele Tſchechen freiwillig vor, 
aus dem polniſchen Grenzland abzuwandern. Im Zuſam⸗ 
menhang damit ſind in den letzten Wochen zahlreiche 
Grundſtücksverkäuſe zu verzeichnen, durch welche die 
Grundſtücke und Gebäude vorwiegend aus tſchechiſchen in 
Feiniſche Hände übergehen. Der Wert der veräußerten 
Objekte geht nach polnischen: Darſtellungen in die vielen 
Millionen. U. a. erwarben die polniſchen Konſumgenoſ⸗ 
ſenſchaften einen großen Gebäudekpmplek, der ihre dorti⸗ 
gon Filialen aufnehmen ſoll. 

In Sucha Gora und in Karwin 
dortigen Bergwerlksverwaltungen 
ſtellte, Ingenieure, Werkmeiſter und Steiger entlaſſen, 

weil ſie ſich, wie erklärt wird, über die polniſche Be⸗ 
Miebeleilun oder den polniſchen Staat abfällig geäußert 
haben. * 


Neue Lohnabkommen in Vna⸗Schlenen 


In Sachen der Neugeitaitung der Kollektivverträge 
für den Werbe und das Hüttenweſen in Olſa⸗Schleſien 
and auf Drängen der zuſtändigen Arbeitergewerkſchaften 
eine Konferenz unter dem Vorſitz des Hauptarbeitsinſpef⸗ 


Staatsbürgern, die 


wurden von den 
mehrere höhere Ange⸗ 


E 
| 
\ 


erzielt, 


in Teſcheu⸗ 
Vertre⸗ 


vom 7 ürſorgeminiſterium 
Weſt ſtatt. gemeinſamen Sitzung der 
ter 
ver Ausſprache eine Einigung über die Höhe der Löhne 
ſo daß im Laufe der nächſten Woche ein neuer 
Kollektivvertrag unterzeichnet werden kann. 
Die Eiſenbahner des Olſagebiets werden auf Betrei⸗ 

ben ihrer Organiſation zum Jahr. stbe ein 13. Monats- 
gehalt ausgezahlt erhalten. 


In dieſer! 


Bisher erſolgloſe Bergung eines verſchſitteten 
Bergmannes. 


Aus Chorzow wird berichtet: Die Rettungsaktion 
zwecks Bergung des in der Polſta⸗Grube in Schwiento⸗ 
dit owitz verſchütteten Bergmanns Pohl verlief bisher er- 
gebnislos. Während dez geſtrigen Tages wurden von 
der Stelle, wo derpfeilerbruch erfolgte, 150 Wagen Kohle 
weggeſchafft, doch konnte man auf den Verſchütteten nicht 
ſtoßen, da immer wieder Kohlenmaſſen abſtürzten. 


Roman Imemiti geitorben 


Der geiſtige Führer der polniſchen Mationaliſten 
Roman Dmomfki it: in der Nacht zum Er ag im Alter 
von 74 Jahren nach kurzer Krankheit i Drozdowo bei 

Lomza geſtorben. 

Roman Dmobbſti ſpielte bereits 
große Rolle. 1907 wurde er Duma⸗Abgeordneter. 
rend des Weltkrieges bildete er das polniſche Nationge 
Komitee in Paris und unterzeichnete mit Paderewfki den 
Verſailler Frieden svertrag. Im neuen Polen war 
Dmowfli Abgeorneter im verfaſſungsgebenden Sejm und 
im Jahre 192 3 für kurze Zeit Außenminiſter im Kabinett 
Witos. Im Jahre 1926 ſchuf Dmowſki das Nationzie 
Loger, das die „nationaldemokratiſche“ Partei ablöſte. 


zur e Ruſeenzeit eine 


Die Daladier⸗Fahrt 


Betennin s der Bevölterung von Korfita zu sramireich 


Paris, 2. Januar. Die Reiſe des franzöſiſchen 
Minifterpräfidenten und Verteidigungsminiſters Dala⸗ 
dier nach Korſika, Tunis und Algier, die im 


Juſammenhang mit der italieniſcherſeits erhabenen An⸗ 


ſprüche ſteht, nimmt ihren prograenmäßigen Verlauf. 

Den Verteidigungsminiſter begleiten bei feiner 
Fahrt die Chefs der Generalſtäbe der Armee, 
und Luftſtreitkräſte, was dieſer Mittelmeerſahrt die her 
ſondere, übrigens gewollte Bedeutung gibt. 


Miniſterpräſident Daladier traf am Montag 
ſtüh am Bord des des Kreuzers „Foch“ in Ajaccio 
guf Korſika ein und ging gegen 9 Uhr an Land, wo 
er von den Spitzen der Behörden empfangen wurde. Die 
„Foch“ war begleitet von dem Kreuzer „Colbert“, 3 wei⸗ 
teren 8000⸗Tonnen⸗Kreuzern und 3 Torpedobootzerſtö⸗ 
rern. Daladier und ſeine Begleitung begaben ſich ſofort 
zur Präfektur, wo der offizielle Empfang stattfand. 
ſtellvertretende Bürgermeiſter hieß den Miniſterpräſiden⸗ 
ten herzlich willkommen. Er erinnerte an die Ver⸗ 
gangenheit Korſikas, an Napoleon, der von 
hier aus ſeinen Siegeszug N Europa angetreten habe, 
und wies darauf hin, daß der Miniſterpräſident an Bord 
des Kreuzers reiſe, der den Namen „Foch“ trage. Die 
weit zurückliegende Vergangenheit vereinige ſich daher 
mit der Gegenwart zu einem Symbol. Der Aogeordnele 
Rozzaſella ergriff anſchließend d das Wort. 

Nach nur kurzem ba in Ajaccio ſetzte Dala⸗ 
dier dei Weiterreiſe nach B h Mia auf Korſika fort, we 
ser Kreuzer „Foch“ und die begleitenden Kriegsſchiſſe 
kurz nach 15 Uhr eintraſen. 


Der 


Paris 
x 
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Marine 


buna“ 


Paris; 2. Januar. In Baſtiſaa wurde zu Ehren 
des Miniſterpräſidenten Daladier ein offizieller Empfang 
ocranſtaltet. 

Der Bürger meiſter 
ſyrache ein Bekenntnis zu Frankreich ab, mit deen ſich 
Korſila für immer verbunden fühle. Daladier unterſieich 
in ſeiner Antwort dieſe Erklärung des Bücgermeiſters 
und betonte die Notwendigkeit der Einigkeit aller Frau⸗ 
zoſen. Der Friede nach außen habe den Frieden im In⸗ 
neren zur Vorautsſetzung und Vorbedingung. Von Kor⸗ 
ſita werde er ſich nach Nordafrika begeben, und zwar 
zu jener Provinz, die vielleicht den ſeſteſten Fels des 
Imperiums bilde. Et 


legte 


Am ſpäten Nachi Mane trat Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier ſeiner Reiſe nach Tunis an. 


das Echo . Daladſer⸗Jahrt 


Paris, 2. Januar. Die Parifer Abendblätter 
bringen die Berichte über die Daladier⸗Fahrt nach Kor⸗ 
ſika und anſchließend nach Tunis in großer Aufmachung 
und heben das Bekenntnis der Bevölkerung von Korſila 
zii Frankreich mit Nachdruck hervor. 

Rom, 2. Januar. Die Reiſe des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Daladier nach Korſika und Tunis wied 
von der römiſchen Preſſe wegen ihres demonſtrativen 
Charakters als „falſcher Schritt“ bezeichnet Die „Tri⸗ 
erklärt ſogar, daß „Frankreich“ zu „Provokatio⸗ 
nen“ übergehe, bringt aber ſelber einen Artikel unter der 
Meberſchrift „Korſika eine italieniſche Inſel“. 
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der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde nach länge⸗ 


Wäh⸗ 


in feiner Begrſißungsan⸗ 


Volksſtimme 
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| Der Drang nach dem Baltikum 


Ein Spezialartikel der e ionalen 
Information der 

nationale befaßt ſich mit 5 Lat im Baltikum 
nach den letzten Wahlen in Memel und ihre 


Auswirkungen. Sie la al: 


Hitlers Sieg in Memel wird Deutſchland einen Weis 
teren Stützpunkt in ſeinem „Drang nach dom Oſten“ ge⸗ 
len. Deulſchland wird a als bisher poltitiſch und 
ölonomiſch auf, Litauen Lettland und Eſtland preſſen, 
um 70 baltiſchen Länder von Berlin abhängig zu ma⸗ 

chen. Dieſer Druck iſt nach M tünchen ſchon ſehr fühlbar 
(worden. 

Anläßlich des vor einigen 

zwanzigiährigen Jubiläums 
dic deutſche Preſſe die Außenpolitik 
griffen. Die „Deutſche Allgemeine⸗ Zeitung“. welche 
ſtets als Sprachrohr des Auswärtigen Amtes zu betrach- 
ten iſt, ſchrieb, daß der lettiſche Außenminiſter 100 Schlutz 
folgerungen gelange, welche der tatſächlichen Lage nicht 
genügend Rechnung tragen“. Die Zeitung meinte, dr? 
die Bemerkung Munters anfechtbar ſei, daß das neue 
Kräfteverhältnis in Europa kaum etwas an dem Gleich⸗ 
eewict im baltiſchen Raum ändere. Die von Munters 
gebrieſene neutral 0 Linie, die Lettland bisher eingehal⸗ 
len habe, bedeute „ein Hin und Herſchwanken zwiſchen 
Weſt und Oſt, zwiſchen Deutſchland und Somjetrußland”. 
Schließlich erklärt dieſes Blatt, daß wenn Munters die 
Rolle Doutſchlands san; dem Kontinent richtig einſchätze, 
e „wäre es jetzt die gegebene Zeit, das Verhältnis zu 
Teutſchland zu überprüſen und die Beziehungen zu 
ihm auf verſchiedenen Gebieten, die zu Klagen Anlaß ger 
ben, zu beſſern. Jede Schädigung. deutſcher Intereſſon 
in Lettland muß bei der bisher eingehaltenen Schaukel⸗ 
polilik als eine Verbeugung vor Moskau an⸗ 
geſehen werden.“ Es ſei auch eine Neuorientie⸗ 
rung Lettlands auf wirtſchaftlichem Gebiet notwendig: 
„Die bisherige Politik des Hin⸗ und He rpendelns trage 
keineswegs der neuenLage in Europa Rechnung“. 5 

Die in Königsberg erſcheinende „Preußiſche Zei⸗ 
tung“ fordert eine Aenderung des Tones der lettiſchen 
Preſſe, welche während der tſchechiſchen Kriſe eine feind⸗ 
ſelige Stellung gegenüber Deutſchland eingenommen 
habe. In gleicher Weiſe e auch viele andere 

reichsdeutſchen Blätter. 

Der Wunſchzettel, der hier von der 
dem ſehr deutſchfreundlichen Außenminiſter Lettlands 
überreicht wird, iſt reichhaltig und die Sprache offen. 
Und all dies muß gerade Herr Munters zu hören bekom⸗ 
men, der die deutſchen Flottenoffiziere im Sommer mit 
e Orden geſchmückt und bisher faſt jeden Wunich 

des A Geſandten in Riga erfüllt hat! Ja, in' 

a zirkuliert hartnäckig ſogar ein Gericht, daß Berlin 

m Rücktritt Munters wünſche und diesbezüg⸗ 
liche Vorſtellungen, bei den lettiſchen Machthabern zum 
Ausdruck gebracht habe. 

Einige andere deutſche Zeitungen, wie die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ und die „Königsberger Allgemeine Zei- 
Fig, reizen direkt die deutſche Minorität Lettlands ge⸗ 
zen den lettiſchen Staat auf und erklären, daß „berech 
tigte Forderungen d der deutſchen Vo! ksgrup pe noch un⸗ 
erfüllt ſind und daß die Freundſchaft mit dem großen 

deutſchen Reiche nur über den Weg geht, das Recht ber 
ſiebzigtauſend Deutichen in Lettland auf ihre völkiſche 
Art durch die Tert anzuerkennen“. Mit anderen Wor⸗ 
ton, den nur 3,8 Prozent Deutſchen ſoll der Diktator 
Uimanis Sitze in den Stadtverwaltungen und in der 
Regierung einräumen. Damit würde aber die nationale 
Politik der lettiſchen Diktaturregierung, die mit der Lo⸗ 
ſung „Lettland den Letien“ ſich großtat, einen ſchweren 
Schlag erleiden und ihr naionales Preſtige und zugleich 
ihre ſtärkſte Stüpe verlieren. 

In dieſer Situation iſt die kürzliche Reiſe Munters 
nach England als ein Verſuch, engliſche Hilfe und Unter 
ſtütung zu erlangen, zu betrachten. England hat 

niſſe wirtſchaftliche Jntereſſen in Lettland, aber es ft 
nicht zu erwarten, daß Herr Chamberlain Lettland ir⸗ 
gend! velche reale Garantien gegeben hat. 

Dies iſt nicht der Weg, der den baltiſchen Ländern 
Hilfe gegen den drohenden Anſturm des Dritten Reiches 


Wochen 
des lettiſchen 


ſtattgefundenen 
Staates hat 
W. Munters ange⸗ 
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deutſchen Preſſe 


ge⸗ 


Sir, 3 


bringen kann. Eine realere und den neuen Verhältniſſen 
mehr angepaßte Politik dürfte eine Annäherung an die 
Sowjetunion ſein, die als die einzige Großmacht ein 
überragendes politiſches und militäriſches Intereſſe an 
der Unabhängigkeit der baltiſchen Länder hat. Die Be⸗ 
berrſchung Litauens, Lettlands und Eſtlands durch 
Deutſchland gefährdet die Sicherheit der Sowjetunion. 
Die Verteidigung der Unabhängigkeit der baltiſchen Re⸗ 
publiken iſt alſo auch ein Lebensintereſſe Rußlands. Dieſe 
Länder könnten alſo auf die Hilfe Rußlands rechnen, 
wenn ſie ſich für eine entſchiedene Abwehrpolitik entſchei⸗ 
den. Es iſt die höchſte Zeit, daß die baltiſchen Staaten 
dieſen Weg gehen, wollen ſie nicht das Schickſal der Tſche 
choſlowakei erleiden. Eine radikale Aenderung der bal- 
tiſchen Politik ſcheint aber ohne Rückkehr zur Demokratie 
unmöglich zu ſein. Der Kampf für die Demokratie, wel⸗ 
chen die Sozialiſten der baltiſchen Länder unter ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſen führen, it zur Zeit auch ein Kampf 
für die ſtaatliche und nationale Unabhängigkeit dieſer 
Länder. 


An der Schwelle des Neuen Jahres 


von Senator Henry Berenger, 
dem Vorſitzenden der außenpolitiſchen Kommiſſion des 
franzöſiſchen Senats. 

Die Morgenröte des Jahres 1939 kündigt ſich nicht 
ar einem ſternenklaren Himmel über ruhigen Meeren an. 
Ihr Rot iſt das Rot von Blut und Leidenſchaft inmitten 
entfeſſelter Elemente. 

Deutſchland hat durch ſeine Raſſenverfolgungen in 
Mitteleuropa die Schrecken wieder aufleben laſſen, von 
denen man glaubte, daß ſie der fernen Vergangenheit an⸗ 
gehörten. Aber es hat ſie mit einer Wildheit wieder ent⸗ 
nacht, die an die furchtbarſten Epochen der Geſchichte er⸗ 
innert. 


Italien, durch Eiferſucht und Größenwahn überreizt, 


mill das Mittelmeer und Afrika in Feuer und Blut tau⸗ 
chen, um das Römiſche Reich des Altertums wieder auf⸗ 
zurichten. 

Die mohammedaniſchen Völler ſind in Bewegung 
ackommen, ſtecken ihre Köpfe zuſammen und verſchwören 
ſich vom Nahen Oſten bis zum Atlantiſchen Ozean, um 
auf den Trümmern des brudermörderiſchen Abendlandes 
Ion Arabiſche Reich des Korans aufs neue entſtehen zu 
laſſen. 

Und die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und Technik 
haben die Leidenſchaften der Menſchheit nur noch über⸗ 
ſteigert, ohne ihnen auch nur die geringſte moraliſche 
oder geiſtige Beruhigung zu bringen. 

Faſt hätte ſchon der Herbit 1938 das Schreckgeſpenſt 
des Weltkrieges zurückgebracht, aber ein zweites Mal gibt 
's kein München, weil die Bedingungen nie zweimal die 
gleichen Find. 

Was werden Chamberlain und Lord Halifax in Rom 
unternehmen? Wird es ihnen gelingen, Muſſolini und 
Ciano im Mittelmeer zur Vernunft zu bewegen? Und 
welche Haltung wird Hitler am anderen Ende der Achſe 
einnehmen? In welchem Maße und in welcher Geſtalt 
werden die ſpaniſchen Exeigniſſe die europäiſche Lage am 
10. Januar in Rom beeinfluſſen? 


Eins ſteht jedenfalls feſt: Frankreich muß bereit ſein 
und England ebenſo. Zweifellos haben ſie in den letzten 
Monaten viel geſchafft. Heute ſind ſie zum Widerſtand 
beſſer vorbereitet und gerüſtet als im Herbſt. 

Auch die Stimmung in Amerika darf nicht unter⸗ 
ſchätzt werden, die den Verfolgungen und Gewaltmetho⸗ 
den der europäiſchen Diktatoren ausgeſprochen feindlich 
gegenüberſteht. 

Es wird viel Kaltblütigkeit und Weitblick dazu gehö⸗ 
ren, den Frieden beim Anbruch des Neuen Jahres, das 
ſich ſo voller Gefahren ankündigt, zu retten und zu er⸗ 
halten. Und es wird großer Standhaftigkeit, Zähigkeit 
und Siegeswillens bedürfen, um ein ungerecht angegröf⸗ 
ſenes Gebiet zu verteidigen. Aber Frankreich hat noch 
ſedesmal, wenn es nötig war, in ſeiner Geſchichte bewie⸗ 
ſen, daß es über alle dieſe Eigenſchaften 
Augenblick verfügte. 


De Valera beſucht USA 


Dublin, 2. Januar. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
der Premierminiſter von Eire (Unabhängiges Irland) 
de Valera, die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Anfang Mai beſuchen werde. Präſident Rooſevelt hat 
de Valera ins Weiße Haus eingeladen, welcher Beſuch 
am 7. Mai erfolgen wird. Von Waſhington wird ſich 
de Valera nach Neuyork begeben, wo er den irländiſchen 
Pavillon auf der Weltausſtellung eröffnen wird. Es wird 
angenommen, daß de Valera auch Chicago und San 
Franzisko beſuchen wird, wo zahlreiche irländiſche Ein- 
wanderer wohnen. 


Ein Zollhaus zwiſchen Eire und Ulſter 
in die Luft geſprengt. 


Belfaſt, 2. Januar. Nationaliſtiſche Terroriſten 
haben das Zollamt in Tully Donnel an der Grenze zwi⸗ 


ſchen Eire und Ulſter in die Luft geſprengt. Ein Spreng⸗ 


verſuch auf dieſes Zollamt wurde bereits am 29. Novem⸗ 
ber 1938 unternommen. 


| 
! 
| 
| 
Tageszeitungen in Prag ihr Erſcheinen ein. Es ſind dies 


im gegebenen 


1. März in Kraft. Sie iſt bis zum 31 März 1940 be⸗ 
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Die Italiener in Spanien 


Zuhlreiche italieniſche Dipiſionen an der Front 


London, 2. Januar. Der „Times“⸗Korreſpondent 
in Rom ſchreibt feinem Blatt: „Laut Angaben derKriegs⸗ 
korreſpondenten hat ein italieniſches Armee⸗ 
korps von 4 Diviſionen unter dem Kommando des ita⸗ 
lieniſchen Generals Gambara an den Kämpfen teilge⸗ 
nommen. Dieſes faſt vollſtändig motoriſierte Armeekorps 
enthält eine gewiſſe Anzahl Spanier. Es iſt ſpeziell or⸗ 
ganiſiert für raſche Manöver und ſcheint den Kern der 
Truppen zu bilden, die an der Offenſive teilnehmen. Die 
Diviſion Littorio, die als aufgelöſt betrachtet 
wurde, iſt unerwartet wieder erſchienen. Sie iſt faſt voll⸗ 
ſtändig aus Schwarzhemden zuſammengeſtellt, die ſchon 
bei Malaga, Bilbao und Santander gekämpft haben. 
Dieſe Nachricht hat Erſtaunen hervorgerufen, da man all 
gemein glaubte, daß der Großteil der alten Truppen der 
Schwarzhemden ſich unter den 10000 „Freiwilligen“ be: 
funden hätten, die im Oktober aus Spanien zurückgezo⸗ 
gen worden ſind.“ 


die Kämpfe in Katalonien 
Bericht der Aufftändiſchen. 


An der kataloniſchen 
Der rechte Flügel der 


Saragoſſa, 2. Januar. 
Front ſchreitet die Offenſive fort. 
Armee des Generals Solzaga drang in Richtung der 
Straße Moradel — Taragona weiter vor und beſeßzte die 


Orte Vilella⸗Alta und Vilella-Baja, die nur noch 6 Kilo⸗ 


meter von Falſet entfernt find. Die Operationen werden 
durch ſtrenge Kälte und Schneefälle erſchwert. 


Folgenſchwere Bombardierung Barcelonas. 


Barcelona, 2. Januar. Die durch Franco⸗ 
Flieger am 31. Dezember erfolgte Bombardierung Ba. 
celonas war folgenſchwer. Insgeſamt kamen 62 Perjo- 
nen ums Leben und 111 ſchwerverletzte Perſonen mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. 8 Häuſer wurden 
vollſtändig zeritört. 


Neuer britiſcher Botſchafter in Rem 
Sir Perey Loraine Nachfolger des Lord Perth. 
London, 2. Januar. Am Montag abend wurde 

amtlich bekanntgegeben, daß der jetzige Botſchafter in Ars 
lara Sir Perey Loraine an Stelle von Lord Perth 
Botſchafter in Rom werden wird. Die Ernennung tritt 
am 1. April in Kraft, wenn Lord Perth in den Ruhe⸗ 
fand tritt. N N 
Sir Perey Loraine wurde 1880 geboren, beſuchte die 
Elon⸗Schule und ſtudierte in Oxford. Seine diplomatiſche 
Laufbahn begann er als Attache in Konſtantinopel im 
er 2 x . 
Jahre 1904. Er war ſpäter nacheinander als Diplomat 
in Teheran, Rom, Peking und Paris tätig. 1929 wurde 
er zum Oberkommiſſar in Aegypten und dem Sudan er⸗ 
nannt. Nach vierjähriger Tätigkeit auf dieſem Poſten 
wurde er britiſcher Botſchafter in der Türkei. 


Prozeß gegen Schriftſteller Niliiſch 
Wegen Kritik des naziſtiſchen Regimes. 


Berlin, 2. Januar. Am morgigen Dienstag be⸗ 
ginnt in Berlin der Prozeß gegen den Schriftſteller 
Ernſt Nikitſch ſowie zwei Mitangeklagte, die des 
Staatsvperrats angeklagt find. Nikitſch hat in ſeiner Ze't⸗ 
ſchrift „Widerſtand“ das politiſche und wirtſchaftliche 
Programm der NSDAP kritiſiert. Nikitſch wurde im 
November v. J. verhaftet. 


Zeſtungsſterben in Prag 
Prag, 2. Januar. Es ſtellten drei weitere deutſche 


die „Bohemia“, die als älteſte deutſche Zeitung Böhmens 
anzuſehen iſt, da ſie ſeit 110 Jahren erſcheint, ferner die 
„Prager Preſſe“, die ſeit 18 Jahren als Regierungs⸗ 
organ in deutſcher Sprache herausgegeben wurde, und 
endlich das „Prager Abendblatt“. Das „Prager Abend: 
blatt“ hat ſchon zur Zeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie einen amtlichen Charakter getragen. Von den 
in Prag herausgegebenen deutſchen Zeitungen verbleiben 
nut noch das „Prager Tagblatt“ und die Abendausgabe 
dieſes Blattes, ferner erſcheinen bis auf weiteres die bei⸗ 
den deutſchen Montagsblätter. Insgeſamt haben ſeit den 
September⸗Ereigniſſen etwa zehn Tagesblätter in Prag 
ihr Erſcheinen eingeſtellt. 


Zur Auflöſung der kommuniſtichen Partei 
in der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 2. Januar. Die Polizeidirektion in Prag 
hat in Ausführung der am 28. Dezember 1938 in Kraft 
getretenen Auflöſung der kommuniſtiſchen Partei in der 
Tſchechoſlowakei am Montag Beſtimmungen für die 
Liquidierung dieſer Partei veröffentlicht. Danach wied 
u. a. jedermann, der irgendwelche Beſitztümer der aufge⸗ 
löſten kommuniſtiſchen Partei verwahrt, unter Haftpflicht 
und Androhung von Strafe verpflichtet, dieſe an die Be⸗ 


hörden auszuliefern. 


Herabſetzung der Arbeitsloſen⸗ 
| unterſtützung in der Sichehnflowatei 


Prag, 2. Januar. 
ordnung neue Beſtimmungen über die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung erlaſſen, durch die die finanziellen Beiträge des 
Staates für die Unterſtützung der Erwersloſen um die 
Hälfte herabgeſetzt werden. Die Neuregelung tritt am 


Die Regierung hat durch Ver⸗ 


friſtet. Ihr Zweck iſt eine „radikale Erſparnis“ in den 
Staatsausgaben. 


Gürung in der Memeler Garniſon 


In der Memeler Garniſon macht ſich eine ſtarke 
Gärung bemerkbar. Viele Offiziere haben Abſchiedsge⸗ 
ſuche eingereicht und bitten darum, in die Reſerve einge⸗ 
| reiht zu werden, da die gegenwärtigen Verhältniſſe nn: 

tragbar ſeien. Die Nazis, beſonders die Sturmtruppen⸗ 
mitglieder, treten auf den Straßen brutal und herausfor⸗ 
dernd gegenüber den litauiſchen Soldaten auf. Die letz⸗ 

teren können ſich nicht mehr uniformiert außerhalb der 
Kaſernen zeigen. Gleichzeitig deſertierten die memel⸗ 
deutſchen Soldaten aus dem Militär. Der Kommandie⸗ 
rende der Garniſon, Oberſt Andrismas, informierte dar⸗ 
über den Kriegsminiſter und teilte ihm mit, daß er, faſls 
die Gärung einen größeren Umfang annimmt, nicht mehr 
die Verantwortung für die Folgen auf ſich nehme. 
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Die Kämpfe in China 


Schanghai, 2. Januar. Laut chineſiſchem Hee⸗ 
resbericht haben die chineſiſchen Truppen nach blutigen 
Kämpfen die Stadt Fujan zurückerobert. Die japani⸗ 
ſchen Truppen zogen ſich in Richtung auf Hagſchau zurück. 
. Im nördlichen Teil der Provinz Kiangſi 
überſchritten die chineſiſchen Truppen den Fluß Su iho 
und griffen die japaniſchen Stellungen an. 

Auf der ganzen Mittelfront hat eine lebhafte Tätig⸗ 
keit der chineſiſchen Fliegerei eingeſetzt. U. a. unternah⸗ 
men am 31. Dezember chineſiſche Flieger einen Angriff 
auf Nanking und bewarfen den Flugplatz und die 
japaniſchen Flugzeughangare mit Bomben. 

Im weſtſüdlichen Teil der Provinz Shanft, 
wo die Japaner angreifen, finden erbitterte Kämpfe im 
Rayon Dſchiſojaduna ftatt, über deren Verlauf noch keine 
Nachrichten vorliegen. 

An der ſüd lichen Front in der Umgebung von 
Kanton traten keine Aenderungen in der Lage ein. Hier 
iſt ein Stillſtand der Kampfhandlungen eingetreten. 


Tſchanglaiſchek gegen die Maßregetung Wangtſchingweis. 

Hongkong, 2. Januar. Wie zu der Maßrege⸗ 
jung Wangtſchingweis in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
bekannt wird, ſoll ſich Tſchangkaiſchel auf der Sitzung des 
Zentralvollzugsausſchuſſes perſönlich für eine mildere 
Behandlung des ſtellvertretenden Vorſitzenden der Regie⸗ 
rungspartei eingeſetzt haben. Gleichzeitig erfährt man 
Einzelheiten über die Ziele, die Wangtſchingwei in ſeiner 
Fühlungnahme mit Japan angeſtrebt hat. So hat er ſich 
vor allem für den Vorſchlag Japans eingeſetzt, daß China 
dem Antikomintern⸗Palt beitritt und den Kommunismus 
energiſch bekämpft. 


Die Niniſterbeſprechungen in Zotio 
Kabinettsumbildung erwartet. 


Tokio, 2. Januar. Baron Hiranuma, der Prä⸗ 
ſident des Geheimen Staatsrates, der in den letzten Ta⸗ 
gen ſowohl mit dem Siegelbewahrer Pu aſa, als Ver⸗ 
treter der Krone, als auch mit Miniſterpräſidenten Fürſt 
Konoye und verſchiedenen Mitgliedern des Kabinects 
verhandelt hat, wird am Dienstag nach Tokio zurück⸗ 
kehren. 

Politiſche Kreiſe und die Preſſe weiſen auf die Be⸗ 
deutung der letzten Ausſprachen in Tokio hin, beren@rgeb- 
nis bis zum 10. Januar bekanntgegeben werden ſoll. In 
rolitiihen Kreiſen wird ſtark beachtet, daß an den bis⸗ 
herigen Beſprechungen vornehmlich Finanzminiſter 
Ikeda, die Wehrmachtsminiſter und Wohlfahrtsmini 
ſter Kido beteiligt waren, während Arbeitsminiſter 
Suyetſugu nicht hinzugezogen worden ſei. Bis jetzt 
ſcheint feſtzuſtehen, daß eine entſcheidende Umbildung des 
Kabinetts zur Sicherung einer einheitlichen Staatsfüh⸗ 
rung erfolgen wird. 

Ob Baron Hiranuma ſelbſt aktiv hervortreten wird, 
iſt noch unbekannt. 


Todesurteile für falſche Beſchuldigung 


Paris, 2. Januar. Der Moskauer Korreſpondent 
der Hapas⸗Agentur berichtet, daß das Kriegsgericht in 
Kiew fünf Beamte des Innenkommiſſariats der autono⸗ 
men Moldau⸗Republik zum Tode verurteilt hat, weil fir 
eine Gruppe Lehrer unter falcher Beſchuldigung konter⸗ 
revolutionären Wirkens unter der Jugend verhafteten. 


Volkszeitung — Dienstag, den 3. Januar 1989. 


die Paläſtina⸗Konferenz 


Die beabſichtigte Kompromißtöſung — Araber gegen Waſſenſtilltand 


London, 2. Januar. Wie in gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, iſt die Einberufung der Paläſtina⸗ 
Konferenz auf die dritte Januarwoche vorgeſehen. Der 
Kompromißvorſchlag, welcher der Konferenz wahrſchein⸗ 
lich vorgelegt werden wird, ſtellt eine Mittellöſung zwi⸗ 
ſcher den äußerſten Forderungen der Araber und Juden 
dar. Es ſoll den Arabern die Verſicherung abgegeben 
werden, daß ſie in Paläſtina tatſächlich und endgültig bei 
ſich zu Hauſe ſind. Die jüdiſche Einwanderung ſoll weder 
eingeſtellt, noch verboten, ſondern lediglich in gewiſſe 
Bahnen gelenkt werden. Anſtatt der zeitlich unbeſchräuk⸗ 
ten Einwanderung ſoll eine auf einige Jahre bemeſſene 
periodiſche Einwanderungsmöglichkeit geſchaffen werden 
mit einer beſtimmten Einwanderungsquote, die zu feſtge⸗ 
ſetzten Zeiten revidiert werden ſoll. Gleichzeitig ſoll ein 
parttätiicher, legislativer Ausſchuß eingeſetzt werden. 
Dieſe Vorſchläge dürften als Diskuſſionsbaſis für die 
Konferenz dienen. 

Kairo, 2. Januar. Wie verlautet, wird ein Vor⸗ 
ſchlag, während der Londoner Paläſtina⸗Konferenz für 
Paläſtina den Waffenſtillſtand anszuſprechen, von dem 
orabiſchen Oberkomitee nicht zur Diskuſſion geſtellt wer⸗ 
den. Die Führung der arabiſchen Aufſtandsbewegung 
ſoll ſich gleichfalls dagegen ausgeſprochen haben. 

Für Dienstag wird mit Hilfe des ägyptiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten ein diplomatiſcher Schritt erwartet, der 
erreichen ſoll, daß einige aus Paläſtina ausgewieſere 
Araberführer mit dem Mufti an der Spitze franzöſiſcher⸗ 


ſeits die Erlaubnis erhalten, nach Syrien einreiſen zu 
dürfen, um ſo an den arabiſchen Vorbeſprechungen für die 
Londoner Paläſtina⸗Konſerenz teilnehmen zu können. 


Neue Terrordrohungen der Araber 


Jeruſalem, 2. Januar. In der Altſtadt von 
Jeruſalem wurden ſeitens der arabiſchen Aufſtandsbewe⸗ 
gung Aufrufe angebracht, in denen die Einwohner der 
Häuſer, die von Angehörigen und der Familie des eng⸗ 
landfreundlichen Araberführers Naſchaſchibi bewohnt 
werden, aufgerufen werden, dieſe Häuſer zu verlaſſen, 
weil fie geſprengt werden würden. Gegen Naſchaſchihi 
ſelber wird das Todesurteil vollzogen werden. 

In einem Bericht der britiſchen militäriſchen Palä⸗ 
ſtina⸗Behörden wird erklärt, daß die Aktion gegen die 
arabiſchen Aufſtändiſchen im ganzen Ausmaße anhalte. 

Eins der Stadtviertel von Jeruſalem wurde vom 
britiſchen Militär abgeſperrt und es wurden im Verlaufe 
der Durchſuchung zahlreiche Araber verhaftet. — Im Be⸗ 
zirl Nablus kam es in der vergangenen Nacht zu eime:n 
Zuſammenſtoß zwiſchen engliſchem Militär und aufſtändi⸗ 
ken Arabern, wobei ein Araber getötet und einer ver⸗ 
icht wurde. — Auch im Bezirk Samaria kam es zu einem 
Gefecht zwiſchen einer engliſchen Militärabteilung und 
auſſtändiſchen Arabern, doch liegen Meldungen mit nähe⸗ 
ren Angaben noch nicht vor. 


Volniſch⸗katholiſche Kirche 
anſtelle der Synagoge in Zoppot 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitete aus 
Danzig folgende Meldung: 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat dem Vor⸗ 


ſtand des „Vereins zum Bau einer polniſchen Kirche in 
Zoppot“ mitgeteilt, daß er den Kaufvertrag für das 
Grundſtück, auf dem eine polniſch⸗katholiſche Kirche in 
Zoppot gebaut werden ſoll, beſtätigt hat. (Auf dem 
Grundſtück ſtand früher die Synagoge, die während der 
letzten Judenpogrome niedergebrannt wurde. Die Red.) 
Gleichzeitig kündigte der Senat an, daß die endgültige 
Auflaſſung des Grundſtücks erfolgen wird, ſofern den 
Danziger Steuerbehörden eine Beſcheinigung über die 
Entrichtung der Steuer, die von dieſem Grundſtück erho⸗ 
ben wurde, vorgelegt werden wird. 


Die Diktatoren wechfeln Neujahrs wünſche 


Berlin, 2. Januar. Anläßlich des Jahreswechſels 
hat Hitler an Muſſolini in einem Telegramm ſeine beſten 
Wünſche ausgeſprochen und darin der engen Zuſammen⸗ 
arbeit im vergangenen Jahre gedacht. 

In gleicher Weiſe hat Muſſolini den Wünſchen für 
Hitler und Deutſchland Ausdruck gegeben. Das Tele⸗ 
gramm beſagt u. a.: Die Zuſammenarbeit zwiſchen unſe⸗ 
ren beiden Regierungen und Völkern hat 1938 ihre Probe 
beſtanden und der Welt offenbart, daß die „Revolutio⸗ 
nen“ gemeinſam marſchieren und es auch fernerhin tun 
werden. 


Demonſtration in der Kirche 


Der „Wieczor Warszawſki“ berichtet: „In der or: 
thodoxen Kloſtergemeinde zum Heiligen Geiſt in 
Wilna hielt der neuernannte Wilnaer orthodoxe Bi⸗ 
ſchof Mateusz Siemaszko feinen erſten Gottesdienſt. 
Während desſelben hielt der Biſchof die Predigt in po:⸗ 
niſcher Sprache; dabei kam es zu einem ärgerlichen 
Zwiſchenfall. Unter den zum Gottesdienſt verſammelten 
Gläubigen entſtand plötzlich ein Tumult und mehrere 
Verſonen brachen in verſchiedene Rufe aus, wie z. B.: 
„Wir wollen keine polniſchen Anſprachen, wir find 
RAuſſen!“ Biſchof Siemaszko war gezwungen, feine 
Rede abzubrechen. Der Lärm in der Kirche wurde immer 
ſtärker und nahm die Ausmaße einer großen Demonſtra⸗ 
tion an. Die von der Geiſtlichkeit herbeigerufene Polizei 
nahm die aaareſſivſten Kundgeber feſt.“ 


Ein Zarendenkmal in den Sowiets 


Die ruſſiſche Revolution hat bekanntlich alle Zaren⸗ 
denkmäler geſtürzt, und es wäre noch bis vor kurzem völ⸗ 
lig undenkbar geweſen, daß in Sowjetrußland ein Zar 
wieder ſein Denkmal erhält. Aber jeit einiger eit iſt man 
bereits daran gegangen, ebenſo wie große Feldherren der 
ruſſiſchen Geſchichte, auch einige Zaren zu „rehabilitte⸗ 
ren“, indem man ihre Verdienſte für die Schaffung einer 
ruſſiſchen Nation hervorhob. Dazu gehört vor allem 
Peter der Große, un ſo wird es nicht ganz überraſchen, 
wenn die „Vecernaja Moskwa“ ankündigt, daß das 1873 
zum 200jährigen Geburtstag des Zaren in Petroſawod'k 
enthüllte Bronzedenkmal Peter des Großen, das in der 
Revolution von ſeinem Sockel entfernt wurde, jetzt auf 
Grund eines Beſchluſſes des Präſidiums des Stadtſowje“s 
von Petroſawodſk wieder in einem öfſentlichen Park auf⸗ 
geſtellt werden wird. 
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Aus Welt und Leben 


Türliſcher Kohlendampfer 
mit 22 Mann Beſatzung geſunken. 


Iſtanbul, 2. Januar. Im Schwarzen Meer toben 
zur Zeit heftige Schneeſtürme, durch deren Gewalt zahl⸗ 
reiche Segler untergegangen find. Auch der türkifche 
Kohlendampfer „Millet“ (1880 Tonnen) iſt mit der gan⸗ 
zen Beſatzung von 22 Mann an der Küſte des Schwarzen 
Meeres geſunken. 


Erdbeben in Indien 


London, 2. Januar. In der Umgegend von 
Barrna in Britiſch⸗Indien gab es am Montag morgen 
heftige Erderſchütterungen. Der Sachſchaden iſt beden⸗ 
tend. Einige Perſonen erlitten Verletzungen. 


Zunge Burſchen 
morden allen Junggeſellen 


Es beſtanden homoſexuelle Beziehungen 


In Stuttgart wurde ein 60 Jahre alter Junggeſelle, 
der ſich allein in ſeiner Wohnung aufhielt, von zwei jun⸗ 
gen Burſchen erwürgt und beraubt. Die beiden Mörder, 
der 17 Jahre alte Kurt Schmidt und der 17jährige Erwin 
Stein, konnten dank der Aufmerkſamkeit einer Nachbarin 
von der Kriminalpolizei feſtgenommen werden, noch ehe 
es ihnen gelang, das Haus des Ermordeten zu verlaſſen. 
Mit dem jüngeren der beiden Burſchen hatte der Jung⸗ 


geſetze unerlaubte Beziehungen unterhalten. 


Eine Wahnſianstat 


Aus Paris wird gemeldet: Ein 62 Jahre alter hen: 


ſionierter Eiſenbahner von Nancy hatte am Montagmot⸗ 


gen einen Streit mit ſeiner Mieterin. Am Abend ging 
er nun in angetrunkenem Zuſtande mit feiner Mieterin 
in den Keller und hielt dort deren Kopf in einen mit 
Waſſer geſüllten Behälter bis fie tot war. Er erhängte 
ſic) dann an einem Ballen der Kellertreppe. 


—— 


Kinderhandel in Eng and 

Sn unwahrſcheinlich das klingt, es gab bis vor kur⸗ 
zem in England die Möglichkeit, Kinder unter Umſtänden 
regelrecht zu verkaufen. Dieſe Lücke im Geſetz iſt bereits 
wiederholt im Unterhaus zur Sprache gekommen, und 
ſchon 1935 iſt eine beſondere parlamentariſche Unter: 
ſuchungskommiſſion eingeſetzt worden, um dem unhaltha⸗ 
ren Zuſtand ein Ende zu machen. Die Kommiſſion hit 
jetzt ihre Arbeiten beendet, und ihre Vorſitzende Miß 
Horsbrugh hat eine Reihe von geradezu phantaſtiſchen 
Föllen des Mißbrauchs geſammelt, der mit Kindern ge⸗ 
trieben wird. Es handelt ſich um das Gebaren einiger 
der zahlreich beſtehenden privaten Stiftungen und Geſell⸗ 
ſchaften für Kinderſchutz. Das iſt geradezu paradox, aber 
ſaſt jedermann, ſofern er nicht vorbeſtraft iſt, kann eine 
ſoſche Geſellſchaft gründen, ohne daß das Geſetz einſchrei⸗ 
ten könnte. Ein ſolcher „Verein“ beſchäftigt ſich vor 
allem mit Findlingen oder mit der Unterbringung von 
unehelichen Neugeborenen, die die Mütter etwa aus ge⸗ 


ſellſchaftlichen Gründen los werden wollen. Durchgängig. 


iſt es üblich, daß die Mutter ſich verpflichtet, uſemals 
nichr das Kind zu ſehen oder irgendwelche An prüche gel⸗ 
tend en machen. Dann ſucht man Leute, die es adoptie⸗ 
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ren, und dafür der eigenartigen Kinderſchutzgeſellſchaft 
namhafte Zuwendungen machen. Die „Taxe“ für einen 
Knaben im Alter von etwa drei Jahren beträgt 5% 
Pfund. Es iſt in vielen Fällen nicht herauszubekommen, 
wem dieſes Geld zugute kommt, praktiſch wird es einfach 
unterſchlagen. So ausgezeichnet die großen Kinderſchug⸗ 
verbände arbeiten, ſo ſuſpekt ſind viele private Vereine 
dieſer Art, und Miß Horsbrugh ſpricht ganz offen von 
einem „Sklavenhandel“, der mit Kindern in England 
getrieben würde. Die Kommiſſion fordert ein ſoſortiges 
Geſetz, das alle Kinderſchutzvereine unter ſtaatliche Auf⸗ 
ſicht ſtellt. Es iſt kein Zweifel, daß das Unterhaus den 
Geſetzentwurf einſtimmig annehmen wird. N 


Und überall gibt es noch Hungernde .. 


Der (bürgerliche) „Oeuvre“ in Paris erzählt, daß 
ein führendes Pariſer Modehaus von einer Kundin die 
Beſtellung eines Pelzmantels aus oſtſibiriſchen Zobelfel⸗ 
len erhalten hat. Da die Sowjetregierung jo vernünft'g 
war, die barbariſche Ausrottungsjagd gegen dieſes anmu⸗ 
tige, unſchädliche Pelztierchen, von dem ſchon Hundert: 
tauſende das Leben laſſen mußten, um die Protzſucht rei⸗ 
cher Müßiggängerinnen zu befriedigen, auf ihrem Gebiet 
zu verbieten, hat ſich die Firma zwei Jahre Lieferzeit 
ausbedungen, um ſich die Felle verſchaffen zu können. 
Gleichzeitig hat ſie der Beſtellerin einen Preisvoranſchlag 
für dieſen Mantel übermittelt, der ſich auf 2½ Millionen 
Francs beläuft! 

Das ſind über 350 000 Zloty für einen Pelzmantel! 
Und das iſt die Geſellſchafts⸗„Ordnung“, die erhalten 
merden ſoll! 


Radio: Programm 


Mittwoch, den 4. Januar 1939, 
Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Mittagsſen⸗ 
dung 14 Sentiment⸗Schlager 15 Konzert aus Kra⸗ 


kau 15,30 Konzert 16,20 Haus und Schule 17,15 
Soliſtenkonzert 18,10 Schallpl. 19 Die Fahrt ins 


Blaue 21 Erzählung um Chopin 22,10 Arien und 

Lieder 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz. 

14 Leichte Muſik 14,50 Nachrichten 

muſik 22,10 Konzert 23 Nachrichten. 
Nönigswuſterhauſen. 

6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 

12 Konzert 14 Allerlei 


18 Kammer⸗ 


11,30 Schallpl. 
16 Konzert 20,10 Neue 


deutſche Blasmuſik 21 Aus der weiten Welt 22,30 
Nachtmuſik 23 Muſik aus Wien. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Bunte Stunde 16 Konzert 20,45 


Hörſpiel: Florian Geyer 22,30 Melodie und Rhyth⸗ 
mus 24 Nachtmuſik. 

Wien. 
12 Werkkonzert 
19,35 Konzert 
muſil. 


14,20 Kurzweil 16 Kaffee verkehrt 
22,20 Muſik aus Wien 24 Nacht⸗ 


Melodien aus Filmen und Revuen. 


Mit dem Januar beginnt auch die Karnevalszeit, 
was auch bei den Darbietungen des polniſchen Rundfunks 
in leichten muſikaliſchen Sendungen und in ausgiebiger 
Tanzmuſik zum Ausdruck kommt. Die heutige Sendung 
um 19 Uhr bringt die ſchönſten Melodien aus Filmen und 
Revuen der Letztzeit. An der Ausführung der Sendung 
werden teilnehmen: das kleine Rundfunkorcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters Gorczynſki, die Sängerin He⸗ 
lena Sarnawſka, der Gitarrenvirtuoſe Wawrzynjee Zy⸗ 
wolewfki ſowie das populäre Rundfunktrio. 


„Manfred“ von Byron. 


Das eindrucksvolle Poem „Manfred“ von Byron 
entſprach in jeder Weiſe dem typiſchen Romantiker Ro⸗ 
bert Schumann. Kein Wunder, wenn dieſer große Kom⸗ 
poniſt Anlaß nahm und dieſes Werk in eine ſtim⸗ 
mungsvolle, phantaſtiſche, aber dennoch tiefe Muſik 
hüllte. dier ſand Schumann eine Atmoſphäre und Pros 
bleme, in die er ſeine eigene Seele tauchen konnte. Mars 
fred — das iſt ein Menſch, die wie Fauſt alle Geheimniſſe 
der Wiſſenſchaft und der Natur kannte und die Herrſchaft 
über die Geiſterwelt ausübte. In ſeinem ewigen Zwie⸗ 
ipalt ſuchte er Hilfe bei den Geiſtern der Elemente, bei 
kleinen Wahrſagerinnen und bei Dämonen. Manfreds 
Zwieſpalt fand einen würdigen Rahmen in der Schu⸗ 
ntannſchen Muſik, wenn nicht in der Form einer Oper, 
o in Fragmenten zu einzelnen Szenen, die durch Zwi⸗ 
ſchentexte miteinander verbunden ſind. 


Dieſes Poem werden die Rundfunkhörer heute, 
Dienstag, um 21.15 Uhr aus Wilna zu hören bekommen. 
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Lodzer Tageschronil 


Wieder eine Handelsaffäre in Lodz 

Lodzer Lieſeranten um 60 000 Zloty geſchädigt. 
Die Lodzer Textilwarengroßhändler wurden durch 
die Affäre des Warſchauer Kaufmanns Jakob Rozenhole 
E Beben Rozenhole galt als guter Kunde auf 
dem Lodzer Woͤllwarenmarkt und genoß wegen der guten 
Ich kung wee großes Vertrauen. In letzter Zeit nahm 
. den Kredit der Lieferanten jtarl in Anſpruch, indem 
er Wechſel in Zahlung gab. Seit einigen Tagen gehen 
jedoch alle Wechſel des Rozenhole zu Proteſt. Als man 
Nachforſchungen anſtelle, ſtellte es ſich heraus, daß Ra⸗ 
zenhole ſein Geſchäft in Warſchau aufgelöſt hat und ver⸗ 
ſchwunden iſt. Die Prüfung der Wechſel ergab, daß Re⸗ 


zenhole gefälſchte Wechſel in Zahlung gab. Die Lodzer 
Lieferanten berechnen den durch dieſe Affäre erlittenen 


Schaden auf 60 000 Zloty. 


Ein Heiratsſchwindler 


Die in Ozorkow wohnhafte Malka Cwajgman mel⸗ 


dete der Polizei, fie jet von einem Benejon Waks, an⸗ 
geblich wohnhaft Nowomieiſka 3, betrogen worden. Waks 
touchte im vorigen Jahr in Ozorkow auf und gab an, 


Handelsgeſch äfte zu treiben. Er trat zu der Cwajgmon 
in nähere Beziehungen und verſprach ihr die Ehe. Umer 
dem Vorwand, ſein Geſchäft im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende Verehelichung zu vergrößern, lockte Waks von 
der Cwajgman 1800 Jol heraus. Als er das Geld 
hatte, verſchwand er. Die Cwajgman ſah nun, daß ſie 
einem Betrüger in die Hände fiel. Die Nachforſchungen 
nach Waks verliefen bisher ergebnislos. Es ſtellte ſich 


heraus, daß Walks eine falſche Adreſſe angegeben hatte. 
Ein Haus vom Einſturs bedroht 


Auf Grund einer Beſchwerde der Bewohner des 
Hauſes Sieradzla 1 Ecke Rzgowſta wandten die Baubo⸗ 
hörden dem Zustand dieſes Hauſes ihre Aufmerkſamkeit 
zu. Infolge? Verſchuldung der Beſitzer zahlen die Ein⸗ 
wohner ſchon jest einiger Zeit die Miete beim Gerichts⸗ 
vollzieher ein. Ausbeſſerungen werden im Hauſe nicht 
durchgeführt. Die Kellerräume des Hauſes ſtehen voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer, durch welches die Fundamente 
ſtark unterſpült wurden. In der Folge iſt das ganze 
Haus der Einſturzgeſahr ausgeſetzt. Die Untersuchung 
wird ergeben, in welchem Maß Einſturz zgelahr vorliegt. 
Vermißt. 

Veronika Siminſka, wohnhaft Krzyzowa 6, meldete 
der Polizei, ihre 70 Jahre alte geiſtesgeſtörte Mutter 
habe vor einigen Tagen das Haus verlaſſen und ſei nicht 
zurückgekehrt. 

Beim Feueranmachen verunglückt. 

Die 27jährige Franciszka Pieſiolek, Borowa be⸗ 
nützte beim Feueranmachen Petroleum. Es ſchlug eine 
große Flamme zurück, wodurch die Wieſiolek Verbren⸗ 
nungen im Geſicht und an den Händen erlitt. Sie wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus ge— 
ſchafft. 


Nun bit du daheim . 


Roman von Liane Sanden 


2 


— , 


(7. Fortſetzung) 


In der zweiten Reihe war der alte Familienplatz 
der Bennhoffs. Seit Hunderten von Jahren hatten ſie 


hier geſeſſen. Alte würdige Senatoren — angeſehene 
Kaufherren der großen Handelsſtadt mit ihren Söhnen 
und Töchtern, ihren Schwiegerſöhnen und Enkeln. Yer: 
ſaß auf dem Platz des alten Senator ie Fra, 
Margarete Bennhoff, die Seniorchefin des alten Hauſes. 
Links von ihr ihr Sohn, Jürgen Bennhoff, der Junior— 
chef. Rechts von ihr Erdmuthe Bennhoff. Eine Reihe 
hinter ihnen die andern Kinder der Bennhoffs, unter 
ihnen Dr. jur. Helmuth von Schaarpp, der Freund Air: 
gen Bennhoffs, jetzt über die Weihnachtstage zu Beſuch 
im Hauſe. 

Helmuth von Schaarpp war mit ſeinen Gedanſen 
nicht bei der Feier. Er ſah immer Erdmuths leicht geſenk⸗ 
ten Kopf vor ſich, das weiche Gold des Haares unter der 
Heinen ſchwarzen Ruſſenkappc. Täuſchte er ſich? Oder 
war ſie ſeit ihrer Rückkehr verändert? Sie war ſreund⸗ 
lich zu ihm wie immer. Aber es war wie eine ganz leiſe 
Diſtanz zwiſchen ihnen. Eigentlich liebte er ja dieſe ge⸗ 
haltene und etwas kühle Art, die in nichts die Schrau⸗ 
ken der Konvention durchbrach, Erdmuthe war ihm 
früher oft zu impulſiv geweſen, jo gar nicht „hamb ur: 
giſch“. Sie jagte immer heraus, was fie dachte — oh'. 
Rückſicht auf andere Menſchen. Aber jetzt plötzlich wan 
ts ihm, als wäre dieſe Gehaltenheit ihres Weſens 
eine kleine Schutzwehr gegenüber andern Menſchen 
auch ihm gegenüber. 

Schön war ſie geworden, 
ſem letzten halben Jahre, da er ſie nicht 


batte. 


noch viel ſchöner in Die: 
wiedergeſehen 


| 
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noch ſchöne, ati Frau mit einem 


Nuubfunkemp 
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Aus den Lodzer Betrieben 


Wiederaufnahme der Arbeit in den Jabrilen 


Geſtern wurden weitere Fabriken, die vor Weihnach— 
ten ſtillgelegt wurden, wieder in Betrieb geſetzt. Nur 
noch ein geringer Teil der Fabriken hat den Betrieb noch 
nicht aufgenommen. Die volle Inbetriebſetzung erfolgt 


am 9. Januar. In dieſer Woche feiern noch etwa 5000 
Arbeiter, was 6 Prozenk der Arbeiter ausmacht. 


Kontrolle der Fabriten. 


Auf Grund von Beſchwerden der Arbeiterverbände 
über mangelhafte Einhaltung der Sicherheits- und jari- 
tären Vorſchriften leitete das Arbeitsinſpektorat vor den 
Weihnachtsfeiertagen eine Kontrolle der Fabrikunterneh⸗ 
men ein. Die Kontrolle wurde geſtern fortgeführt. In 
mehreren Fällen, wo grobe Verſtöße feſtgeſtellt wurden, 
wurden Protokolle gegen die Fabrikbeſitzer verfaßt. 


Konſlitt in der Firma Gebr. Zeibert. 


In der Textilwarenfabrik Gebr. Zeibert an der Su: 
malſkaſtraße 6 iſt es zwiſchen den Arbeitern der Spin⸗ 
nerei und der Direktion wegen Beſchäftigung der Haupt⸗ 
transmiſſionswelle zu einem ſcharfen Konflikt gekommen. 
Das hiervon in Kenntnis geſetzte Arbeitsinſpektorat hat 
für heute um 13 Uhr eine Konferenz anberaumt, an der 
auch Magiſter Krajewſki und Vertreter des Klaſſenver⸗ 


(p) 


Der Oflupationsjireil bei Auguſtin dauert an. 


bandes teilnehmen werden. 


Auguſtin an der 
dor 


Wie berichtet, iſt es in der Firma 
11. Liſtopadaſtraße 180/182 wegen Verweigerung 
Zuſage, daß man die bisherigen Arbeiter nach Wieder⸗ 
aufnahme des Betriebes weiter beſchäftigten werde, zu 
keine der beteiligten 
Verhandlungen ange: 


(p) 


Die Schlachthausangeſtellten verlangen ein nes 
Lohnabkommen. 


Da 
Aufnahme von 
Streik weiter. 


einem Sitzſtreik gekommen. 
Seiten bisher die 
regt hat, geht der 


Aufhebung der Gerichts 
ung 


Im Zuſammenhang mit der 


aufſicht im Schlachthaus in der Inzynierſkaſtraße 


Uebernahme desſelben durch die Konzeſſionäre hat der 

Verband der Angeſtellten der gemeinnützigen Inſtitutio⸗ 

nen das durch Schiedsgericht am 20. Oktober 1938 in 

Kraft geſetzte Lohnabkommen gekündigt und verlangt ein 

neues auf venielben Grundſagen wie im Baluter Schlacht 

De aufgebautes Abkommen. Dice. Verhandlungen in 
dieſer Angelegenheit werden demnächſt beginnen. 


12 Fabrilbeſitzer beſtraſt. 


Die Arbeiter verſchiedene r Fabriten beschwerten ſich 
zarüber, d daß die Arbeitsſäle nicht gehe ſind. Die in 
Zufammenhang damit geführte Kontrolle hatte zur Folge 
Ya mehrere Fabrikbeſitzer zur Verantwortung gezogen 
wurden. Wegen dieſer für die Geſundheit der Arbeiter 
j jet gefährlichen Unterlaſſung wurden geſtern vom Straf⸗ 


erat des Arbeitsinſpektorats folgende 12 Firmen be⸗ 


e aft: chemiſche Fabrik von Iſrael Stamm, Cegielniäng⸗ 
ſtraße 40, Metallwarenfabrik Neuman und Kagan, Ce⸗ 
gielniang 40, Briefumſchlägefabrik Farteltt“ Cegiel⸗ 


niana 40, Textilwarenfabrik von B. Litlinger und Brü⸗ 
der Dominiak, Cegielniana 69, Textilwarenfabrik Szy⸗ 
mon Kaszub, Cegielniana 69, Weberei techniſcher Stoffe 
von Michal Natkiewiez, Polnbniowa 80, Wollfabrik J. 
Czarnolewfti, 5 Chaim Rembiszewſti und Wer: 
berei W. Maslo u: Co., alle drei Cegielniana 66, We⸗ 
berei von Janiak ih Rakowſti, Poludniowa 80, Trikot⸗ 
warenjabrit von Chaim Waldman und Fahrradreifer- 
jabrik von Ch. Nutkowicz, beide gleichfalls Poludniowa⸗ 
straße 80. Die genannten Firmen wurden zu Geldſtra— 
en son 25 bis 50 Zloty verurteilt. 


Unfall bei der Arbeit 


In der Fabrik von Buhle, Hipoteezua 7—9, wurde 
der Arbeiter Staniſlav Mularczyk, Limanowſtiſtraße 
Nr. 143 wohnhaft, vom Treibriemen an der rechten Hand 
erfaßt. Es wurden ihm drei Finger abgeriſſen. Der 
Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 


Schulen zuhlen 1 Zloty Radicgebühr jährlich. 
Die Poſtdirektion hat den Bemühungen der Schuk⸗ 
leitungen Rechnung getragen und die Gebühren für den 
AN ng in Schulen in außerordentlicher Weir 
herabgeſetzt. Dieſer Entſcheidung zufolge zahlen Volks⸗ 
und Mittelſchulen nur 1 Zloty jährlich Radiogebühr ohne 
Rückſicht auf die Art und Größe des Empfangsapparates. 


Flucht aus dem Leben 


Die Rettungsbereitſchaft wurde geſtern in 
1 zu Per rſonen gerufen, die Hand an ſich legten. Za, 
nächſt ſchoß ſich in ſeiner Wohnung Sienkiewiczſtraße 82 
Szlama Margulies eine Kugel in die Herz⸗ 


drei 


er 35jährige 


gehend Der Lebensmüde wurde bewußtlos aufgefunden. 
Er wurde in bedenllichem Sultan d in ein Krankenhaus 
übergeführt. Liebeskummer iſt die Urſache. 


Erdmuthe j ſann vor ſich hin. Warum irrte ſie heute 
immerfort ab? Die Anweſenheit Helmuths hier beim 
Gottesdienſt war ihr plötzlich unangenehm und raubte 
ihr die Sammfiung. Jetzt wußte ſie, warum ſie der Rück⸗ 
kehr in die Heimat mit dieſer eigentümlichen Unruhe 
entgegengeſehen hatte. Es lag an Helmuths Anweſenheit 
hier. Er ſtörte ſie in ihren Gedanken an Michael. Liehte 
ſie Michael? Sie war ſich in dieſen ganzen letzten Wa⸗ 
en darüber nicht recht klar geworden. Aber jetzt in der 
eigentümlichen Unruhe durch Helmuths Anweſenhe': 
wurde es ihr bewußt, wieviel Miachel ihr geworden war. 
Beim Ausgang aus der Kirche wurde e don 
vielen Belannten begrüßt. Alle Kreiſe, die zu denen der 
ennhoffs gehörten, waren an dieſem Abend in der 
„Tag, Erdmuthe, auch wi 
der mal da? Wann ſieht man dich einmal? Gutes Feſt!“ 
So ſchwirrte es durcheinander. Es waren die aſtver⸗ 
Radien Geſichter, die Erdmuthe von Kindheit an kannte. 
„Träumſt du denn, Erdmnthe?“ Jürgen Bennhoff 
nohm jeine Schweſter unter den Arm. 
Chauffeur ſtand mit abgezogener 


irche verſammelt geweſen. 


d 


Mütze am 


Schlag des großen dunkelblauen Wagens. Die Mutter 
ſaß ſchon drin. Erdmuthe ſtieg ein. 
„Darf ich mit Ihnen fahren, Frau Senator?“ 


fragte Helmuth. 

„Bitte ſchön!“ 

„Alſo auf Wiedersehen 
Dann ging er zu ſeinem Auto, 


Jürgen ſchloß den Schlag. 
das hinter dem großen 
wartete. In ſchnehler 
ahrt geitten die Wagen vom Kirchenvorplatz fort in die 
illeuv orfladt von Harveſterhude. 


Frau Senator Bennhoff ſaß behaglich z zucückgelehnt 
in der Ecke des eleganten Wagens. Sie war eine immer 


großflächigen, ſto 
zen Geſicht, das aber durch d die Güte der grauen Augen 


{ dert wurde. 


die Stille ihrer S 


Im Hauſe Magiſtracka 1 nahm der 20jährige Lucjan 
Krosberg in ſeiner Wohnung Gift ein. Krosberg ver⸗ 
riet jeit einiger Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit. 

Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilſe. Da ſein Zu⸗ 
ſtand zu keiner Beſorgnis Anlaß gab, wurde er zu Haus 
zurückgelaſſen. 

In ihrer Wohnung Wawelſka 34 trank die Wiährige 
Marianna Nitecka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Sie 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 

übergeführt. Auch in dieſem Fall iſt Liebeskummer Ur⸗ 


25 der Verzweifiungstat. Sue 


— 


Unfall auf dem Eiſe. 

Auf der Eisbahn Petrikauer 180 ne die 26jäh⸗ 
rige Wally Bettner, wohnhaft Murarſta 27, jo unglücklich 
daß ſie einen Arm brach. Sie wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 


Heimlich ſah die Mutter Erdmuthe an. Schön war 
das Kind geworden, und ganz jo, wie fie es gewünſchr. 
Reifer. Ein wenig zu ernſt vielleicht. Aber Erdmuthe 
hatte ja nie zu den Menſchen gehört, denen das Leben 
leicht wurde. Und eins hatte fie mit zurückgebrach': 
Dieſes abſolute Reine und Unangreiſbare. 


Trubel im 
mit ihren 


In den Feiertagen war 
Haufe Bennhoff 


ſtets großer 
Alle Söhne waren daheim 


Frauen. Jürgen bewohnte ja ſein eigenes Haus dicht 
neben der Mutter in Harveſterhude, Lorenz aber, der 


Bremenſer, wohnte mit ſeiner Frau Ellinor in dem Gati- 

zimmer Frau Agathes. Carl-Peter, der Berliner, hatte 
bei den Eltern ſeiner Frau Lucie, Konſul Degentropp, 
Quartier genommen. Aber ſeine beiden Jungens, Mar- 
tin und Theo, zwei Prachtbengels, blond, mit verwege⸗ 
nen Stupsnaſen, krallblauen Augen und dem ungezügel⸗ 


ten Unternehmungsgeiſt fünfjähriger Jungens, wohnten 


bei Großmutter Agathe. Mit ihnen die n Er⸗ 
zieherin, Fräulein von Wegener, der es oblag, das Tem: 
perament dieſer beiden Bennhoffsſprößlinge in einiger⸗ 
maßen gejittete Bahnen zu lenken. Dies aber gelang nur 
unvollkommen. Erſt geſtern hatte eine Fenſterſcheibe des 
Wintergartens an die Flitzbogenkunſt der Beiden glau⸗ 
ben müſſen. 
„Nun iſt es dir wohl lebhaft genug, Mutti?“ hatte 
Carl-Peter gefragt, als mitten in die behagliche Nachmit⸗ 
täͤgsteeſtunde die Scheiben praſſelten. „Du beklagſt dich 

doch immer, daß es zu ſtill bei dir iſt.“ 


Erdmuthe ſtand dem Betrieb im Hauſe 
aſſungslos gegenüber. Sie war von München her an 
tndentenbude gewöhnt. Außer der Ge⸗ 
einſchaft im Kolleg und den Abenden mit den Kamera⸗ 
den lebte ſie ziemlich ſtill für ſich. 


ein wenig 


Fortſetzung 


folgt.) 
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Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
Engros Detail 


Die Po für die Arbeitsloſen 


Die Pa O hat nach dem Beiſpiel der beiden letzten 
vergangenen Jahre zum Neujahr den Betrag von hun⸗ 
derttauſend Zloty für die Winterhilfe an Arbeitsloſe be⸗ 
ſtimmt. 

Außerdem werden alljährlich für die Kinder der Ar⸗ 
beitsloſen namhafte Beträge durch die PRO ausgewor⸗ 
jen. Seit dem Jahre 1931 hat dieſe Inſtitution für Dies 
ſen Zweck eine halbe Million Zloty ausgegeben. 
Ausgeſetztes Kind. 
chaj Orchim“, Pomorſkta 18, 
ausgeſiedelten Juden Mittage ausgefolgt werden, wurde 
neben der Küche in einem Korb ein neugeborenes Kind 
weiblichen Geſchlechts gefunden. Das Kind wurde von 
einem unbekannten Mädchen ausgeſetzt. 


Vom Wagen geſtür zt. 

In der Pilſudſkiſtraße fiel der 35jährige Hersz 
Gula, Narutowiczſtraße 12, vom Wagen und erlitt einen 
Schlüſſelbeinbruch. Der Verunglückte wurde von der Ret⸗ 
tuncsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 


Fleiſchvergiftung. 

Die im Haus Lelewelſtraße 43 wohnhaften Eheleute 
Staniſlaw und Janina Koperfki ſtarben nach dem Genuß 
von verdorbenem Fleiſch. Den Erkrankten erwies die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Blutiger Ueberſall. 

An der Ecke Kontna und Braterfkaſtraße wurde der 
betrunken nach Haufe gehende Wladyſlaw Bielawilt, 
wohnhaft Kontna 60, von Boleſlaw Szule, Piaſta 33, 
und Pankowſti überfallen. Die Unholde verprügelten 
Bielawſti derart, daß er von der Rettungsbereitſchaft in 
ein Krankenhaus übergeführt werden mußte. 
Schlägereien. a 

In der Limanowfliſtraße wurde der 27jährige Al⸗ 
fred Matz, wohnhaft Brudzinſkiſtraße 22, während einer 
Schlägerei durch Meſſerſtiche verletzt. — In der Woj: 
nung des jährigen Tadeusz Bugajek, Grudziondzka⸗ 
ſtraße 11, kam es zu einer Schlägerei, bei welcher Buga⸗ 
jet übel zugerichtet wurde. In beiden Fällen erwies die 
Rettungsbereitſchaft den Verletzten Hilfe. 

Zu viel getrunken. 

Der 42jährige Teofil Wofcik, Niecala 51, erlitt in⸗ 
folge übermäßigen Alkoholgenuſſes eine Vergiftung. Cs 
mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, die Woj⸗ 
cil Hilfe erwies, 

Böſer Sturz. 

Die 17jährige Erna Brzezinſka, Gorna 2, ſtürzte o 
unglücklich, daß ſie das rechte Bein brach. Sie wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft | 
Ueberfahren. 

In der Sieradzkaſtraße wurde die 35jährige Regina 
Staron, wohnhaft Nowo⸗Zarzewſka 86, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Sie erlitt einen Beinbruch und wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, Lagiewniekaſtraße 98; J. Kahane, 
Limanowſkiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſli, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar- 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokieinſka 53, Ja- 
krzewfſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


Petrikau. Feuer. Im Dorf Borki, Kreis Petri⸗ 
kau, entſtand auf dem Anweſen des Marcin Ruſin Feuer. 
Das ganze Anweſen wurde ein Raub der Flammen. Der 
Vrandſchaden beträgt 5000 Zloty. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Der Mörder des Oberlehrers Baibelt 
auf der Anklagebank 


Freitag, den 30. Dezember 1938, begann vor dem 
Kreisgericht in Teſchen unter Vorſitz des Richters Dr. 
Blachut der Prozeß gegen den 18jährigen Jan Bulka aus 
Reerſka⸗Gorna, der ſeinerzeit den Mord am Oberlehrer 
Paul Bathelt aus Alt⸗Bielitz in der Nähe des Schutzhau⸗ 
ſes an der Kamitzerplatte begangen hat. Außer dem 
Mörder ja auch der Kaufmann Ludwig Tloczel aus Rie⸗ 
gersdorf auf der Anklagebank, weil er die von dem 
Raubmord herrührende Uhr von dem Angeklagten Bulka 
um den Preis von 4,50 Zloty gekauft hat. 


3, Januar 1825. 


Volkszeitung — Utenstag, den 


In der Anklageſchrift wird der Vorgang bei dem 
Ueberfall, den wir ſeinerzeit genau geſchildert haben, be⸗ 
ſchrieben. Am 30. Juni unternahm Oberlehrer Bathelt 
mit ſeinem Vetter Jariſch einen Ausflug auf den Klim⸗ 
czok, von dem er ſich beim Schutzhaus auf der Kamitzer⸗ 
platte verabſchiedete. Kurz darauf wurde er in der Nähe 
des Baumgärtels von Bulka überfallen und durch einen 
Schlag mit einem Beil ſchwer verletzt. Bulka raudte 
dem Schwerverletzten mehrere Gegenſtände, wie den Ruck 
ſack, eine ſüberne Uhr Marke „Zenit“ und die Gelbbörie 
mit einem Betrag von 10 Zloty. Der ſchwerverletzte Ba⸗ 
thelt wurde durch den Spitalarzt Dr. Mucha, der ſich in 
Geſellſchaft ſeiner Frau auf dem Waldweg befand, ge⸗ 
funden und auf ſeine Veranlaſſung in das Bielitzer Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit ſtarb. Die Er⸗ 
hebungen der Polizei haben ergeben, daß ſich der Mör⸗ 
der nach verübter Tat nach Lobnitz und von dort mit der 
Bahn nach Wisla begab. Nach einigen Tagen verſuchte 
der Mörder die Uhr in Skoczow zu verkaufen, was ihm 
jedoch nicht gelang. Endlich verkaufte er die Uhr dem 
Kaufmann Tloczek in Riegersdorf, der dieſe Uhr wieder 
dem Uhrmacher Ernſt Semmler in Bielitz verkaufen 
wollte. Ueber Anzeige dieſes Uhrmachers wurde Tloczek 
verhaftet. Er geſtand, über die Herkunft der Uhr ein- 
vernommen, daß er dieſelbe von einem hinkenden Mann 
gekauft habe. Auf dieſe Art gelang es den Jan Bulka 
als den Mörder feſtzuſtellen und ihn zu verhaften. 


Bei der Einvernahme vor Gericht verantwortete ſich 
Vulka, daß er in Not gehandelt habe, da er ſchon einige 
Tage nichts gegeſſen hatte. Er hatte nicht die Abſicht, 
den Oberlehrer B. zu ermorden. Nachdem ſich dieſer aber 
zur Wehr ſetzte und ihn gewürgt habe, habe er auf die⸗ 
ſen mit dem Beil eingeſchlagen. Auf eine Frage des 
Verteidigers Dr. Freyer erklärte der Angeklagte, daß er 
einmal vor 6 Jahren von einem Heuſchober gefallen ſei 
und ſich derart am Kopfe verletzt habe, daß er ſechs Mo⸗ 
nate im Krankenhaus zubringen mußte. Als 
wurde Dr. Mucha und der Oberwachtmeiſter Sniegon 
einvernommen. Dr. Mucha ſchilderte die Lage des Er⸗ 
mordeten bei ſeiner Auffindung, von dem er noch erfah⸗ 
ren konnte, daß er der Oberlehrer Bathelt ſei. Der Zeuge 
Sniegon erklärte, wie er darauf gekommen ſei, daß Bulka 
der Mörder ſei. Der Verteidiger beantragte unter Beru⸗ 
jung auf den dem Bulka zugeſtoßenen Unfall die Unter⸗ 
ſuchung deſſen Geiſteszuſtandes. Dieſem Antrag gab der 
Richter Folge und vertagte die Verhandlung auf den 12. 
Januar 1939. 
ILL 
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Allerlei Vergiftungen. 


Am Freitag wurde die Frau Eugenie Rus in ihrer 
Wohnung in Biala von ihrem Mann, der von der Arbeit 
nach Hauſe kam, bewußtlos im Bette aufgefunden. Sie 
hatte eine ſchwere Kohlengasvergiftung erlitten. Sie 
wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Spital über⸗ 
gerührt. 

Ferner ſchaffte die Retungsgeſellſchaft den J. Mar- 
Szalef mit ſchweren Alkoholvergiftungen ins Spital in 
Biala. 


— — 


Ober chleſien 
Der ſchwarze Tod 


Auf Deutſchlandgrube in Schwientochlowitz kam es 
zu einem ſchweren Einſturzunglück. Auf der 400⸗Meter⸗ 
Sohle ging infolge eines heftigen Gebirgsſchlages eine 
Strecke auf 20 Meter Länge zubruche. Vor Ort hatten 
zwei Bergleute gearbeitet, und zwar der 42jährige Jo⸗ 
hann Pohl und der 45jährige Richard Kucharczyk. Beide 
wurden unter den Geſteinsmaſſen begraben. Bis zum 
Abend war die Retungsmannſchaft noch nicht zur Un⸗ 
glücksſtelle vorgedrungen, weil immer neue Kohlenmaſſen 
nachſtürzten. 

Als der Rettungsmannſchaft gelungen war, bis zu 
den Verunglückten vorzudringen, waren ſie leider nicht 
mehr am Leben. 

9 


Auf Ferdinandgrube in Kattowitz erlitt unter Tage 
der 40jährige Bergmann Ludwig Kurorz durch ausſtrs⸗ 
mende Erdgaſe eine ſchwere Vergiftung. Trotz aller Be⸗ 
mühungen gelang es den Aerzten nicht, den Bewußtloſen 
ins Leben zurückzubringen. Kurorz war verheiratet und 
Vater eines Kindes. Die Unfallurſache iſt noch nicht 
ermittelt. 

Auf Moscickiſchacht in Chorzow wurde unter Ta ze 
der Häuer Blaſius Krawezyk auf einem Pfeiler von her⸗ 
abfallenden Kohlenmaſſen verſchüttet und erheblich 
verletzt. 

Auf Verſuchsſchacht in Hohenlinde wurde unter Tage 
der 34jährige Bergmann Julius Suwka von einem her⸗ 
abfallenden Kohlenblock ſo unglücklich getroffen, daß er 
ſchwere Verletzungen und einen Unterſchenkelbruch erſiit. 


— 


Zeugen 
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Zu Tode geſtürzt. 


Dieſer Tage beſuchte die 53 Jahre alte Marie No⸗ 
wal aus Chorzow ihren in Kattowitz wohnenden Br. 
der. Als ſie dann die Treppe hinunterging, ſtolperte ſie 
über ein Hindernis und ſtürzte mehrere Stuſen ab. Da⸗ 
bei ſchlug ſie mit dem Hinterkopf ſo unglücklich auf den 
Steinboden auf, daß ſie bewußtlos liegen blieb. Kurz 
nach Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb fie an den Fol⸗ 
gen der erlittenen Verletzung. Sie hatte einen Schädel⸗ 
bruch erlitten. 5 


—— 


Ein eigenartiger Unglücksfall. 


Ein eigenartiger Zwiſchenfall ereignete ſich dieſer 
Tage in Ruda. Zwei Frauen, Kuſch und Logiewa, ver⸗ 
folgten die 23jährige Klara Janicki, die ihnen Geld ge⸗ 
ſtohlen hatte. Die Diebin konnte die Wohnung ihrer 
Belannten Viktoria Szezepanik in der Gemeindeſiedlung 
erreichen und ſchloß ſich ab. Die beiden Frauen forder⸗ 
len ſie auf, die Wohnung zu öffnen und das Geld wieder⸗ 
zugeben. Bevor es die Wohnungsinhaberin verhindern 
konnte, hatte die Janicki das Stubenfenſter geöffnet und 
ſprang aus dem zweiten Stockwerk auf den Bürge. eig 
hinunter. Bewußtlos ſchaffte man ſie ins Johanneskran⸗ 
lenhaus in Godullahütte. Die ärztliche Unterſuchung hat 


ergeben, daß die Janicli einen Beinbruch und ſchwere 
innere und äußere Verletzungen erlitten hat. Es wird 


behauptet, daß das Mädchen ſtark nervenkrank war und 
ſich ſeit einiger Zeit mit Selbſtmordgedanken trug. 


Betrüger erhält verdiente Strafe. 


Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht hatte ſich der 
Staniſlaw Milczarek aus Radomſko, der 1938 nach Ober 
ſchleſien kam, wegen Betrugs zu verantworten. Milcza⸗ 
ret wurde im Monat März in Gieſchewald mit dem Jo⸗ 
ſef Iwanecki bekannt, den er unter dem Vorwand, ihm 
einen glänzenden Auftrag zu vermitteln, 1045 Zloty ab⸗ 
nöpfte. Das Geld ſollte angeblich die Sicherheits⸗ 
ſumme darſtellen. Um ſein Opfer gefügiger zu machen, 
hatte der Betrüger vorher große Mengen Schnaps be⸗ 
ſtellt. Milezarek wurde ſchon am nächſten Tag in Kat⸗ 
toi verhaftet. Doch wurde bei ihm nicht ein Groſchen 
mehr vorgefunden. Außerdem wollte Milczarek in Bo⸗ 
gutſchütz bei einem Uhrmacher einen Gaunertrick anwen⸗ 
den, hätte hier aber keinen Erfolg. Wegen vollendeten 
und verſuchten Betrugs wurde Milczarek zu einem Jahr 
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt 


Sport 


Heute entſcheidendes Spiel 
um die Meiſterſchaft von Lodz 


Heute um 19 Uhr abends kommt auf dem LKS⸗Platz 
das Meiſterſchaftsſpiel im Eishockey der A⸗Klaſſe zwi⸗ 
ſchen Union⸗Touring und LKS zum Austrag. In der 
erſten Runde der Meiſterſchaſtsſpiele gelang es UT, ſich 
an die Spitze der Taballe vor LRS zu ſtellen und wird er 
verſuchen, trotz ſchärfſter Konkurrenz, dieſe Poſition auch 
bis zum Schlußſpiel zu halten. Das heutige Spiel zwi⸗ 
ſchen UT und LKS zählt zu den entſcheidenden der Mei⸗ 
ſterſchaft. Sind doch dieſe Mannſchaften die ſtärkſten in 
unſerer Stadt und rivaliſieren ſeit der Einführung der 
Eishockeyſpiele untereinander. Das erſte Spiel in dieſer 
Soiſon, ausgetragen am 1. Weihnachtsfeiertag, endete 
mit einem knappen Siege des UT, der in dieſem Jahre 
entſchloſſen um die Meiſterſchaft kämpft. 


LKS wird das heutige Spiel mit ſeiner kompletten 
Ligamannſchaft beſtreiten, da dies für ihn die General⸗ 
probe zu dem am Freitag ſtattfindenden Ligaſpiel um die 
Meiſterſchaft von Polen gegen Ognisko aus Wilna ſein 
wird. Angeſichts der ſtarken Mannſchaften und angeſichts 
des hohen Einſatzes in dieſem Revancheſpiel iſt anzuneh⸗ 
men, daß es zu einem harten und hochintereſſanten Kampf 
kemmen wird. 


Vom Dorlampf Ledz — Thorn 


Der Boxſtädtelampf Lodz — Thorn findet endgültig 
am 8. Januar in Lodz in der Sporthalle des Poniatow⸗ 
ſti⸗Parkes um 16 Uhr ſtatt. Die Lodzer Mannſchaft wird 
noch eine Verſtärkung erfahren. Piſarſti iſt wieder fo 
weit hergeſtellt, daß er kämpfen kann und ſoll er im Mit⸗ 
telgewicht beſchäftigt werden. Die Auswahlmannſchaft 
non Thorn wird ebenfalls ſtark ſein. Sie wird faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Boxern des Gryf beſtehen, die unlängſt 
auf einer Tournee durch Deutſchland drei Siege davon 
nagen konnten. 


Gegers Boxer kämpfen an zwei Fronten. 


Am Freitag werden beide Boxmannſchaften des 
Geher Kämpfe austragen. Die erſte Mannſchaft wird ge⸗ 
gen KS30 in Oſtrowo kämpfen und die zweite Mann⸗ 
ſchaft wird zum Gegner den Lodzer Zjednoezone⸗Klub 
haben. 


Wirb neue Lofer für dein Blatt! 


